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M 45. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
und bei den Depots 2 Rm., bei allen Poſt⸗ 


Brückenſtraße 10, 


Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50. Pf. 


Mittwoch, den 


95. Februar 


Thorner 


1887. 


Inſertionsgebühr 


die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf 
Inſeraten⸗Annah se in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10. 


Heinrich Netz, Coppernicusſtraße. 


Uldeulſche Zeilung. 


Juſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 
Köple. Graudenz: Guſtav Röthe. 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. 


Die ſozialdemokratiſchen Erfolge. 


Daß die Sozialdemokraten bei der geſtrigen 
Reichstagswahl eher auf Erfolge zu rechnen, 
als Verluſte zu befürchten haben, obgleich ihre 
Vertreter im Reichstage ſich der Militärvorlage 
gegenüber abſolut ablehnend verhalten haben, 


darüber iſt ſo ziemlich alle Welt einverſtanden. 


Die Gründe dieſer Erſcheinung treten mit voll 
fter Deutlichkeit in den Vordergrund, wenn 
man das eine oder andere der ſozialdemokrati⸗ 
fen Flugblätter einer näheren Prüfung unter: 
zieht. Da iſt z. B. der im 2. Berliner Wahl: 
kreiſe im letzten Augenblicke, aber daſür auch 
von Haus zu Haus, von Etage zu Etage 
verbreitete Wahlaufruf für den ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Kandidaten, Stadtverordneten Tutzauer. 
Nach einer einleitenden Bemerkung über die 
Bedeutung des Wahltags beginnt der Aufruf 
mit den ſchwerſten Anklagen gegen die frei⸗ 
ſinnige Partei, der der Gegenkandidat Prof. 
Virchow angehöre. „Noch niemals hat die 
Partei, welche ſich jetzt „deutſch freiſinnige“ be 
zeichnet, die heiligſten Rechte des Volkes ent- 
ſchieden vertheidigt. Als man die ſozialiſtiſche 
Arbeiterpartei durch das bekannte Aus nahme 
geſetz zu vernichten ſich anſchickte, waren es 
Mitglieder der Partei Richter, welche der 
Reaktion in dieſer Hinſicht wiederholt Bor- 
ſpanndienſte leiſteten.“ Hier wird, was dem 
früheren ſezeſſioniſtiſchen Theile vorgeworfen 
werden könnte, die Zuſtimmung zum Sozialiſten⸗ 
geſetz, auf die Fortſchrittspartei, deren 


früheres Mitglied Herr Richter geweſen iſt, 


übertragen. Das Flugblatt fährt fort: „Bei 
der Militärvorlage, deren Ablehnung die 
Auflöſung des Reichstags zur Folge hatte, 
gebehrdeten ſich die „Deuiſchfreiſinnigen“ an⸗ 
fänglich als die wü hendſten Oppoſitionsmänner, 
um ſpäter, als Fürſt Bismarck mit der Auf ⸗ 
löſung des Reichstags drohte, der Regierung 
Alles, jeden Mann und jeden Groſchen zu be · 
willigen. Dadurch haben ſie ihr eigenes Partei 
programm, freilich nicht zum erſten Male, 
ſchimpflich verrathen. Das Recht der alljähr⸗ 
lichen Budgetberathung gaben fie preis.“ Auch 
hier wird das Verhalten der freiſinnigen Partei 
mit dem alten fortſchrittlichen Programm in 
Widerspruch geſetzt. Das alte fortſchrittliche 
Programm verlangt die jährliche Feſtſetzung 
der Friedenspräſenzziffer, während das frei⸗ 
finnige die Feſtſtellung derſelben mindeſtens 
innerhalb jeder Legislaturperiode forderte. 


Während die ſog. Gemäßigten den früheren 


Sezeſſioniſten den Vorwurf machen, durch die 
Verſchmelzung mit der Fortſchrittspartei hätten 


ſie ihre früheren Grundſätze verleugnet, er⸗ 


heben die Sozialdemokraten gegen die alte 
Fortſchritts partei die Anklage auf Verleugnung 
ihrer Grundſätze in Folge der Verbindung mit 
den Seceſſioniſten. Auch daß die freiſinnige 
Partei für die Koalitions- und Gewerbefreiheit 
eingetreten iſt, wird ihr, ganz im Jargon der 
Zünftler zum Vorwurf gemacht. „Freie unbe ; 
ſchränkte Konkurrenz, d. h. die rückhaltsloſeſte 
Ausbeutung des wirthſchaftlich Schwächeren 
durch den wirthſchaftlich Stärkeren iſt die Parole 
dieſer Partei — ein Vorwurf, der mit Recht 
nur gegen die herrſchende Wirthſchaftspolitik 
erhoben werden kann. Daß die Deutſchſrei⸗ 
finnigen das Verbot der Kinderarbeit in Fa- 
briken, die obligatoriſche Einführung eines 
Moximalarbeitstages von höchſtens 10 Stun⸗ 
den, die geſetzliche Einführung der Sonntags- 
ruhe und ähnliche Reiormen bekämpfen, ver ⸗ 
vollſtändigt das abſchreckende Bild. Was die 
Konſervativen und Nationalliberalen dem Volke 
bieten, ſind nur Halbheiten, Wahngebilde, 
welche eine dauernde Beſſerung der Lage des 
Arbeiters und Handwerkers nicht herbeiführen 
können. Ihre Parole iſt: Steuern bezahlen, 
im Uebrigen aber den Mund halten. Das all. 
gemeine Wahlrecht iſt ihnen ein Dorn im Auge. 
Für die Abſchaffung des Sozialiſtengeſetzes 
werden ſie nicht ſtimmen. Ueberdies iſt ihr 
Kandidat (Waldemar Wolff) einer der eifrigfien 
Antiſemiten, der auf demſelben Standpunkt ſteht, 


wie Stöcker, den man ſeiner antiſemitiſchen 


Agitationen wegen diesmal den Berliner 
Wählern nicht zu empfehlen wagte. Alles was 
hier über den „Mann der vereinigten Reaktio⸗ 
näre aller Schattirungen“ geſagt iſt, dient nur 
dazu, dem Bilde den erforderlichen dunklen 
Hintergrund zu geben. Für den Arbeiter und 
den Handwerker kann die praktiſch wichtige 
Frage nur ſein, ob er dem freiſinnigen oder 
dem ſozialdemokratiſchen Kandidaten ſeine 
Stimme geben jo". Der ſozialdemokratiſche 
Bewerber ift da zatürlich „der Mann, der für 
Freiheit und Serechtigkeit auf allen Gebieten 
eintritt.“ Auf welchem Wege „Freiheit und 
Gerechtigk it auf allen Gebieten“ verwirklicht 
werden %, das zu jagen, haben die Sozial⸗ 
demokrolen unter der Herrſchaft des kleinen 
Belag cungszuſtandes keine Veranlaſſung. Sie 
könn a ja den Schein annehmen, als würden 
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Feuilleton. 
Die Erbin von Wallersbrunn. 


Original⸗Roman von Marie Romany. 
42.) (Fortſetzung.) 

Und dennoch fehlte ihm jedes Mittel, ihr 
an die Hand zu gehen. In ſeiner Eigenſchaft 
als Prieſter, was konnte er ihr bieten? Hätte 
ſeine Pfarrei in einem anderen Theile des 
Landes gelegen, ſo würde er nicht angeſtanden 
haben, fie, die das Verhängniß ſeinem Schutze 
vertraut, mit ſich in ſein Pfarrhaus zu nehmen, 
bis ſich eine andere, vielleicht Glück bringendere 
Zukunft für ſie eröffnet haben würde; aber 
unter einem Vechältniß, wie es vorlag, konnte 
der Aufenthalt ſo nahe der von ihr verlorenen 
paradieſiſchen Heimath kaum wünſchenswerth 
für fie fein. 

So ſah er fie mit ſchwerem Herzen in das 
Leben gehen. Es war vor der Hand nichts 
beſtimmt, als daß fie ſich, bis ihre Gemüths⸗ 
erſchütterung ſich beigelegt haben würde, in 
einer ihr befreundeten Familie in München 
aufhalten werde; und mit aufrichtigem, innigem 
Flehen rief der greife Mann nun die Gunſt 
des Himmels auf ihr fo ſchwer geprüftes 
junges Haupt herab. 

„Alice,“ ſprach er, als man ſich, in Verona 
angekommen, bis zur Weiterreiſe verweilte, 
„ich vertraue, daß Gottes Segen Sie auf 
allen Wegen, die das Schickſal für Sie be⸗ 
ti mmte, geleiten wird! Und ſollte eine Stunde 
kommen, da Sie eines Freundes bedürfen, ſo 


»rgellen Sie nicht, daß, jo lange mich Gott 
am Leben erhält, mein Beiſtand zu Ihrer 
Verfügung iſt!“ 

Alice dankte, dann trennte ſich der Beiden 
Pfad. Alice hatte den Vorſchlag, in Verona 
auszuruhen, abgelehnt, denn ſie erſehnte von 
Herzen das Ende der Fahrt. So nahm der 
würdige Mann Abſchied von dem jungen 
Kinde, indem ex noch ein letztes Mal ihr 
Geſchick der Fügung des Schöpfers anheim 
gab, dann ſetzte er ſeinen Weg über Venedig 
nach Wien fort und von dort in die Heimath, 
wä trend Alice über die Alpen der baieriſchen 
Hauptſtadt entgegenfuhr. 

Eine düſtere Melancholie hatte ſich über 
die Natur gelegt, als der Zug in München 
angelangt war. Ein undurchdringliches Grau 
hatte den Horizont überzogen und in lang⸗ 
ſamen Tropfen fiel unaufhaltſam ein dichter 
Regen zur Erde herab. Es war eine krüb ⸗ 
ſelige Schwermuth, die über der Schöpfung 
lag, aber trübſeliger war die Stimmung, 
in die das junge Weſen, ſo lange Stunden 
hindurch nur ſich ſelbſt und der Traurigkeit 
ihren Gedanken überlaſſen geweſen, 
ſunken war. ö 

Freudlos, voll banger Sorge, ſo meinte 
Alice, war die Zukunft, die für ſie in Bereit⸗ 
ſchaft war. Nur Trübſal, nur ein farbloſes 
Nich 8, wohin ihr geiſtiges Auge ſich wandte. 
Welches Glück auch hätte das Geſchick für ſie 
verborgen gehalten? Ihr Reichthum verloren, 
auf ihrem Namen ein Makel, verwaiſt, ver⸗ 
einſamt durch die Tücke des unglüdjeligften 
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ſie nur deshalb verfolgt oder ausgewieſen, 


weil fie, für Freiheit und Gerechtigkeit 
fäspfen und „ohne Vorurtheil, mit klarem 
Auge und feſtem Sinn für die Beſeitigung 
derjenigen Zustände eintreten, unter denen ſich 
die große Mefje der Bevölkerung elend und 
gedrückt fühlt.“ So iſt das Sozialiſtengeſetz 
in feinen Konſequenzen die eigentliche Urſache 
jener „politiſchen Brunnenvergiſtung,“ über 
welche der Reichskanzler kürzlich ſo lebhafte 
Klage führte. N 


Dentſches Reich. 
Berlin, 22. Februar. 


Ueber das Befinden des Kaiſers wird 
gemeldet, daß die Geneſung in jeder Beziehung 
Fortſchritte macht. — Geſtern Vormittag nahm 
der Kaiſer den Vortrag des Oberhof und 
Hausmarſchalls Grafen Perponcher entgegen 
und arbeitete darauf längere Zeit mit dem 
Chef des Zivilkabinets v. Wilmowski. Nach⸗ 
mittags empfing der Sailer in beſonderer 
Audienz den evangeliſchen Feldprobſt der Armee 
Dr. Richter. 

— Fürſt Alexander von Bulgarien iſt am 
Freitag in Darmſtadt wieder eingetroffen. 
Durch einen Rückfall ins Wechſelfieber wurde 
er zur Rück'ehr gezwungen. 

— Die kirchenpolitiſche Vorlage iſt nach 
der „Nat.⸗Ztg.“ Mittwoch im Herrenhauſe zu 
erwarten. 

— Unterm 19. Februar läßt ſich die 
Neue Frei Preſſe aus Rom melden: „Viele 
auch gemäßigte Kardinäle haben gegen den 
Eingriff des Papſtes in die Septennatsfrage 
feierlichen Proteſt erhoben. Man hätte ihre 
Meinung einholen ſollen, da ſie aber nicht 
befragt wurden, fo lehnen fie jede Berant, 
wortung für die verhänznißvollen Folgen 
dieſes Schrittes ab. Ein kölniſcher Abgeordneter 
geiſtlichen Standes ſchrieb an das Kardinal 
Staat? ſekretariat einen Brief, worin der Vatikan 
als doppelzüngig und verrätheriſch bezeichne! 
wird. Der Papſt hat den Brief geleſen und 
wurde durch denſelben ſehr erſchüttert.“ 

— Der Chefredakteur des „Deutſchen 
Adelsblaſtes“, welches kürzlich gegenüber einem 
„großen Berliner Preßorgan“ anzügliche 2e- 
merkungen über Beziehungen von Kriegsartikeln 
zu der Börſe gemacht hatte, ſcheint bei der 
„Poſt“ de» und wehmüthig Abbitte geleiſtet zu 
haben, da letztere ſein Schreiben veröffentlicht, 


Schickjals, — es hätte nicht des Wehs bedurſt, 
das ihr junges Herz fülle, um ihre Hoffnung 
auf die Zukunft vollends niederzuſchlagen; der 
Schmerz, verurſacht durch das erſte Glühen 
der L»idenſchaft, die ſchon im Entſtehen ein, 
wie fie nicht anders annehmen konnte, unglüc 
ſeliges Ende gefunden, preßte ihr trotz ihres 
feften Entſchluſſes, ſtandhaft zu bleiben, die 
Thränen hervor. 

Fräulein von Waldheim's Blick war um- 
flort, als ſie nach der ihr ſo endlos dünkenden 
Fahrt in München angelangt war; aber die 
Zähre, die ihre Wimper angefüllt batte, war 
nicht beſtimmt geweſen, dem Groll über ein 
ungerechtes Schickſal Erleichterung zu ver ⸗ 
ſchaffen, es war der Thau der Liebe, der ihr 
Auge erglänzen gemacht hatte, bevor ihre 
Hoffnung auf Verwirklichung eines Glücks für 
immer begraben war. 

Das arme junge Kind! Sie glaubte nicht, 
daß ihr noch ein anderes Geſchick, als Sorge 
und Demuth, beſchieden ſein konnte. Hätte ſie 
gewußt, wie hell ihr Glück ſtrahlte, hätte ſie 
eine Ahnung gehabt, wie glänzend das Loos 
war, das — und ſobald ſchon! — durch die 
günſtige Fügung des Schickſals für fie bereit 
lag, fie hätte, anſtatt ſich hoffnungsloſer Trüb, 
ſol anheim zu geben, berauſcht von Glückſelig⸗ 
keit in die Zukunft . 


Ludwig von Erlenburg, den wir auf ſeiner 
Fahrt über die Alpen verließen, hatte das Ziel 
ſeiner Wünſche, die ſchöne Reſidenz am Iſar⸗ 
ſtrande nach kurzer Fahrt erreicht. 
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welches mit den Worten ſchließt: „Es thut 
mir leid, daß der Börſenartikel in letzter 
Nummer unſeres Blattes durch die eigenthüm⸗ 
lichen, zum Theil recht wenig würdigen Kom ⸗ 
binationen ultramontaner und deutſch ⸗frei⸗ 
ſiuniger Blätter, die vollkommen unberechtigt 
Ihr geſchätztes Blatt in den Kreis ihrer be⸗ 
kannten Sperrweite gezogen, ſo viel Staub 
aufgewirbelt hat.“ Alſo nun ſoll wieder die 
freiſinnige Preſſe angefangen haben? Wen 
hat denn das „Adelsblatt“ nun eigentlich 
mende Bun 

— Die „Norbd, Allg. Zig.“ gewinnt jetzt 
wieder Zeit, ſich mit einem Vorſchlag, on 
die Ulteröverforgung der Arbeiter zu beſchäftigen. 
Die „dunkeln Wolken am politischen Horizont“ 
haben offenbar nur in Verbindung mit der 
Auflöſung des Reichstags und den Wahlvor⸗ 
bereitungen ihre Aufmerkſamkeit in Anſpruch 
genommen. Nachdem die Wahlen vorbei ſind, 
verlieren die dunklen Wolken ihre Bedeutung. 
Wir haben daran nie gezweikelt. 

— In den meiſten Straf- und Gefängniß⸗ 
anſtalten des Reſſorts des Miniſters des Innern 
werden die Wirthſchaftsbedürfniſſe alljährlich 
für die Dauer des Rechnungsjahres vom 1. 
April bis zum 31. März vergeben. Es hat 
dies zur Folge, daß die Submittenten ihre 
Gebote für einen Zeitraum abgeben müſſen, 
welcher bei den Cerealien und Kartoffeln über 
die nächſtjährige Ernte hinausgeh, und daß 
es ihnen mithin an irgend welchem Anhalt 
fehlt, um danach ihre Preis forderung bemeſſen 
I können. Für die Solidität des Geſchäß 
ft die hieraus folgende Unſicherheit ſelbſtver 
ſtändlich von großem Nachtheil. Der Miniſter 
des Innern hat dayer durch Ru derlaß vom 
24. d. Mts, beſtimmt, daß in Zukunft als 
Lieferungsperiode für ſämmtliche Wirihſchafts⸗ 
bedürfniſſe der gedachten Anſtalten der Zeit ⸗ 
raum vom 1. November bis zum 31. Oktober 
des nächſten Jahres angenommen werde, das 
mit die Ausſchreibung ſchon im September, 
wo die Ernteergebniſſe im Ganzen feſtſtehen, 
die Abhaltung des Submiſſionstermins gegen 
das Ende des Monats September und die 
nach Möglichkeit zu beſchleunigende Entſchei⸗ 
dung über die Angebste ſpäteſtens in der erſten 
Hälfte des Monats Oktober erfolgen kann. In 
Belreff der Kartoffeln hat der Miniſter ge 
nehmigt, daß dieſelben, wo lokale Verhältniſſe 
ſolches wünſchenswerth machen, nur für die 
Zeit vom 1. November bis zum Ende des 


Es war lichter Sonnenſchein, der ſeine 
Miene verklärte. Kaum vier Wochen waren 
vergangen, ſeitdem ihn der Richterſpruch aus 
dem Elend der Gefangenſchaft erlöſte, und ſchon 
hätte Niemand für wahr angenommen, daß er, 
der fi ſo nobel und frei von allem Druck im 
Leben bewegte, jemals dem Beſeb! eines An⸗ 
deren Gehorſam ſchuldig geweſen ſei. Und 
wahrlich, mit vollen Zügen ſog er jetzt, der 
ihn verzehrenden Qualen entbunden, die Wolluſt 
der Freiheit ein! fein Auge ſtrahlte, als wolle 
es über das Reich der Schöpfung gebieten, 
ſeine Züge waren beſeligt im Gefühl der un⸗ 
beſchränkten Herrſchaft über ſich felbft und die 
Verhältniſſe, für die ihn das Leben geboren 
hatte, welches Bewußtſein ihm jetzt erſt, nach 
ſo langen Jahren der Gefangenſchaft, die Erde 
wie ein Paradies zu geftalten ſchien. 


Und inmitten dieſer Wolluſt ſchaltete ſich, 
einer Gottheit nicht ungleich, deren Huld ihm 
die Herrlichkeit, an deren Genuß er ſich jetzt 
erfreute, als Geſchenk zu Füßen legte, der 
Name Alice von Waldheim ein. Er hatte 
nicht vergeſſen, daß ihn einſtmals andere Ge⸗ 
ſühle gebunden, abet die Erinnerung deſſen, 
was vor zwanzig Jahren geweſen, daß An⸗ 
denken, welchen er faſt ein Menſchenalter 
tindurch wie ein Phantaſiegebilde verehrte, 
ftellte ſich ihm jetzt, da die Wirklichkeit ihn 
wieder mit vollen Zügen umwehte, wie ein 
(ängft verſunkenes, in der Erinnerung er⸗ 
blaſſendes Traumbild vor. 


(Fortſetzung folgt.) 


Monats Juli im Wege der Submilfion, für 
die Monate Anguſt, September und Oktober 
aber freihändig beſchafft werden. Für die Zeit 
bis zum Eintritt des mit dem 1. November 
d. J. beginuenden neuen Turnus ſind die 
Wirthſchaftsbedürfniſſe mittelft beſonderer Sub 
miſſion aus zuſchreiben beziehungsweiſe zu ver. 
geben, und zwar in denjen ' gen Anſtalten, bei 
welchen der neue Speiſetarif bereits verſuchs 
weiſe eingeführt it, nach dieſem, in den übrigen 
Anſtalten nach dem bisherigen Speiſetarif. 

— Wie aus Singapore telegraphiſch be 
richtet wird, iſt dort Prinz Friedrich Leopold 
von Preußen am Sonnabend eingetroffen. 

Breslau, 21. Februar. Wie bekannt, 
ſind die Diätenprozeſſe, welche der preußiſche 
Fistus gegen einige Reichstags abgeordnete 
angeſtrengt hatte, zu Ungunſten der Beklogten 
ausgefallen. Herr Kräcker, der ſchon mehr als 
250 Mark Gerichtskoſten, die dieſer Prozeß 
verurſachte, hat zahlen müſſen, erhielt geſtern 
(Freitag) den Beſuch eines Gerichts vollziehers, 
der im Auftrage der königl. Regierung als 
Vertreterin des Fiskus den Betrag von ins⸗ 
geſammt 1886 M. 60 Pf. einzuziehen ge⸗ 
kommen war. Das Objekt, um das es ſich 
handelt, beträgt bekanntlich 1501 M. Der 
Schuldbetrag an Zinſen und fonftigen Aus ; 
lagen von Seiten der Regierung in dieſem 
Prozeß iſt auf 1886 M. 60 Pf. augewachſen. 
Da Herr Kräcker dieſe Summe nicht erlegen 
konnte, wurde zur Pfändung feiner Habjelig- 
keiten geſchritten. Der Termin des Verkaufs 
derſelben iſt auf Montag, den 7. März, Nach · 
mittags 4 Uhr, in der Wohnung des Herrn 
Kräcker feſtgeſetzt. Die Pfändung konnte nur 
anſchlußweiſe geſchehen, da der Hauzwirth 
ſchon vorher ſich bis zum Ablauf der kontrakt⸗ 
mäßigen Miethszeit ſein Anrecht geſichert, die 
Benutzung der Sachen aber geſtattet hatte, 
und auch wohl weiter geſtattet haben würde. 

Dortmund, 19. Febr. Auf dem Walz 
werk von Weber fand eine Keſſelexploſion ſtatt. 
Ein Arseiter ift todt, fünf find verletzt. 


erklärte der konſervative Miniſter von Raumer 
1851, daß „kein Bedürfniß“ vorliege. — Der 
liberale Abgeordnete Harkort ſtellte 1851/52 
einen Antrag auf Erlaß eines ſolchen Geſetzes. 
Der konſervative Miniſter v. Raumer lehnte 
ez wiederum ab, die konſervative Mehrheit 
des Abgeordnetenhauſes mit 152 gegen 127 
Stimmen ebenfalls. Zwei Jahre ſpäter be- 
glückten die Regulative — dieſe Blüthe der 
Reaktion — die Lehrerſchaft. — Die Gehalts⸗ 
verbeſſerungen unter dem Konſervativen von 
Raumer, welche 1852 bis 1855 den Lehrern 
zu Theil wurden, betrugen pro Kopf 7 Thaler. 
— Liberalerſeits wird gegen Erlaß der Regu⸗ 
lative proteſtirt — die konſervative Kammer 
ſanktionirt aber das Aktenſtück, welches den 
angehenden Lehrern die Lektüre der „ſog enannten 
Klaſſiker“ verbietet. Der konſervative Abge⸗ 
ordnete Bieck, der in ſeiner Partei noch dazu 
für einen Lehrerfreund galt, erklärte 1868 
(59. Sitzung) die Anſprüche der Lehrer für 
unberechtigt; „120 Thaler nebſt Wohnung 
und Holz ſeien für einen unverheiratheten 
Lehrer ausreichend.“ Als 1867 8000 Lehrer 
endlich über den Kopf des konſervativen 
Miniſters v. Mühler direkt an den König 


die betreffende Deputation (Dr. Schnell, Zar te) 
dreiviertel Stunden auf dem Flur warten und 
ihnen nachher ſagen, er habe keine Zeit, ſie 
zu empfangen. Als 1867 Mühler endlich eine 
Vorlage machte, verneinte die konſervative 
Herrenhaus ⸗Kommiſſion am 11. und 19. Februar 
1868 die Bedürfnißfrage. Im ſelben Jahre 
1868, wo infolge der jämmerlichen Beſoldung 
der Lehrermangel bereits fühlbar wurde, 
ſparte der konſervative Herr v. Mühler an 
dem miniſteriellen Fonds „zur Beſoldungs⸗ 
verbeſſerung für Elementarlehrer“ noch 2543 
Thaler. — Bei Berathung des Wittwen⸗ 
penſionsgeſetzes (1868/69) erklärte im Abge⸗ 
ordnetenhauſe der konſervative Abgeordnete 
v. Brauchitſch⸗Elbing, daß 50 Thaler Penſion 
„zu viel,“ in einzelnen Fällen „viel zu viel“ 
ſei, und der konſervative Herr v. Waldau⸗ 
Steinhöfel rief im Herrenhauſe aus: „Ich er 
warte, daß mir erſt eine verhungerte Lehrer ⸗ 
wittwe gezeigt werde, eher werde ich bei 
dieſem Geſetz nicht fo ängſtlich fein.‘ — Der 
liberale Abgeordnete Dr. Paur war es, der 
nach dem Scheitern der unannehmbaren 
Mühlerſchen Geſetzentwürfe die Wünſche der 
Lehrerſchaft in ſeiner Broſchüre: „Die Stimme 
des Landes in der Schulfrage“ an die große 
Oeffentlichkeit brachte. Welche Energie nun 
der konſervative Miniſter v. Mühler weiter 
entwickelte, beweiſt die Thaiſache, daß er im 
Etat von 1870 die Erhöhung des Staats 
zuſchuſſes für das Volksſchulweſen gegen 1869 
um ganze 975 Thaler, 8 Sgr. 5 Pf., in 
Worten „neunhundertfünſundſiebzig Thaler, 
acht Silbergroſchen und fünf Pfennige,“ für 
einen Staat von 24 Millionen Seelen und 
mehr als 50 000 Lehrern für „unbedingt 
nothwendig“ verlangte. Durch dieſe Oekonomie 
war ez ihm aber auch gelungen, 50 000 Thlr. 
aus ſeinen Fonds disponibel zu machen, um 
die Rate für das Siegesdenkmal auf dem 
Königsplatze pro 1870 zu verdoppeln. Im 
Herbſte 1869 erklärte der konſervative Minifter 
v. Mühler, die Staatsregierung könne dem in 
dem (liberalen) Abgeordnetenhauſe gefaßten 
Beſchluſſe, die Wittwenpenſion auf 50 Thaler 
zu erhöhen, nicht beiſtimmen; „es werde dann 
ein Zuſchuß von 60 000 Thalern aus der 
Staats kaſſe erforderlich ſein, wozu ſich die 
Staatsregierung bei den damaligen finan⸗ 
ziellen Verhältuiſſen nicht verſtehen zu 
dürfen glaubte.“ Dieſe „finanzielle Be 
drängniß“ dez Staates, der nach dem 
konſervativen Herrn v. Mühler feine Lehrer ⸗ 
wittwen weiter hungern und betteln laſſen 
mußte, hielt dieſen nicht ab, zu gleicher Zeit 
für ſich eine Gehaltserhöhung von 2000 
Thalern aufzunehmen und eine ſolche von 
500 Thalern für ſeine beiden Abtheilungscheſs 
Lehnert und Krägig zu beantragen. Ein 
Liberaler, Abgeordneter Ziegler, war es, der 
das erlöſende Wort auf der Tribüne ausſprach: 
„Der Herr Miniſter v. Mühler muß fort von 
feinem Platze!“ Der liberale Miniſter von 
Camphauſen (die Herren Konservativen haben 
ihn ja ſelbſt zu einem Liberalen geſtempel!) 
war es, der erklärte, der preußiſche Staut habe 
auch noch mehr als die 60,000 Mk., wenn es 
den Lehrern und ihren Wittwen gelte. Der 
liberale Miniſter Dr. Falk war es, der unter 
Zuſtimmung der liberalen Majorität des Land- 
tags (daß die konſervative Minorität dem 
ſauerſüß zuſtimmte, iſt nach folder Vergangen ⸗ 
heit kein Verdienſt mehr) in fünf Jahren den 
Etat für das Volks ſchulweſen von 1 426 000 
auf 6 478 000 Thaler, alſo um das vier- bis 
fünffache erhöhte, wo er, ſeit die Konfervativen 
regieren, wiederum ohne weſentliche Erhöbung 
feftgenagelt iſt. Endlich waren es 1880 
wiederum die Liberalen (Antrag Knörcke, 
Seyffarth, Platen), welche, nachdem Herr von 
Putikamer ſich endlich zur Erhöhung der 
Wittwenpenſion auf 200 Mark verſteben wollte, 
dieſelbe auf 250 Mark erhöhten. Ferner ſei 
hier noch an die Aſchermittwochsrede (11. Fe⸗ 
bruar 1881) des Miniſters v. Puttkamer er⸗ 


Ausland. 

St. Petersburg, 20. Februar. Das 
offizielle Journal de St. Peters bourg erhält 
folgende Mittheilung: Der Herr franzöſiſche 
Konſul bittet uns, die Nachricht der Köln. 
Ztg. zu dementiren, wonach ein Anſchlag an 
dem franzöſiſchen Konſulat in Petersburg alle 
Franzosen, die zur Reſerve gehören, aufge 
fordert habe, ſich auf dem Konſulat zu melden 
und ſich für die Einberufung bereit zu halten. 
Dieſe Nachricht iſt volftändig unbegründet. 
(Die gleiche Erfindung hatte die Köln. Ztg. 
auch aus Bruſſel gebracht.) 

Konſtantinopel, 21. Februar. Das 
„Reuterſche Burcau“ meldet von hier: „Die 
Berathungen zwiſchen dem Großvezter und 
den bulgariſchen Delegirten ſind geſtern und 
heute fortgefegt worden; es wurden in Folge 
deſſen von den Delegirten an die Regentſchaft 
in Sofia neue Vorſchläge der Pforte über ⸗ 
mittelt. Zankow und die Delegirten werden 
noch einige Zeit hier bleiben.“ 

Paris, 21. Februar. Die Direklion des 
„Newyork Herald“ theilt die Unterredung des 
Römiſchen Korreſpondenten dieſes Blattes mit 
Herrn von Schlözer mit, welche ergiebt, daß 
die deutſche Wahlkampagne in der Hauptſache 
ſchließlich zur Sprengung des Zentrums unter ⸗ 
nommen ſei. Die Pariſer „Temps“, welche den 
Ausfall der Wahlen zum deutschen Reichstag 
im Sinne des Septennats beſpricht und das 
Ende der Beunruhigungen, die durch die deutſche 
offiziöſe Preſſe hervorgerufen wurden, erhofft, 
erzählt, daß ein vornehmer Ausländer im 
Jahre 1879 oder 1880 eine Begegnung mit 
dem Fürſten Bismark gehabt habe, welcher 
ſeiner Beziehungen zum Reichstage gedachte, 
dieſer ewigen Urſache feiner Schlafloſigteit und 
Gereiztheit. Er meinte: Ich denke, mit zwe 
weiteren Parlamenten werde ich noch in 
leidlichem Frieden wirthſchaften, aber ob 
ich noch mit dem dritten leben werde, das weiß 
ich nicht; ſollte fi Unvert äglichkeit heraus 
ſtellen — nun, Gott, der mir die Mittel ge · 
geben hat, Deutſchland eine Bertafjung zu 
ſchaſſen, wird mir wohl auch die Mittel geben, 
die Verfaſſung zu beſeitigen und eine neue zu 
machen. 

London, 21. Februar. Ein Telegramm 
des „Reuter ſchen Bureau“ aus Durban, der 
Hauptſtadt von Natal, meldet von einer neuen 
Ausdehnung der britiſchen Herrſchaft in Süd⸗ 
afrika. Dieſelbe ift dieſer Meldung zufolge 
mit Zuſtimmung der Zulus auf das öſtliche 
Zululand erſtreckt worden. 


— 


Au die Volksſchullehrer. 


Um denjenigen Volksſchullehrern, ſchreibt 
die „K. H. Z.“, welche fleißig konſervative 
Wahlaufrufe unterſchreiben, Anregung zu geben, 
ihre Geſchichte zu ſtudiren, ſei hier aus der 
aktenmäßigen Darſtellung des preußiſchen Unter⸗ 
richts geſetzes von L. Clausnitzer (Verlag von 
E. Hopf Spandau) einiges mitgetheilt: Nach · 
dem 1848 bis 1850 in liberaler Zeit ein 
Unterrichtsgeſetz () aufgeftellt worden war, 


gingen, ließ der konſervative Herr v. Mühler 


innert! Noch eins! wiſſen die betreffenden 
Lehrer vielleicht, daß der konſervative Miniſter 
v. Goßler vor Erlaß des Lehrerpenſionsgeſetzes 
— worauf von liberaler Seite wiederholt ge 
drungen wurde — noch Erhebungen anſtellen 
ließ, ob die Emeriten nicht Privatvermögen 
oder Nebenverdienſt haben, oder ob fie nicht 
von ihren Kindern ernährt werden könnten? 
Und waren es nicht die Liberalen, die darauf 
drangen, daß der Staat die Penſion bis zu 
einem Betrage von 750 Mark jährlich zahlen 
und der Reit aus Gemeindemitteln gedeckt 
werden ſollte? Wir könnten noch mit mehr 
Thatſachen dienen; wer ſich gewiſſenhaft in · 
formiren will, der leſe die Eingangs erwähnte 
aktenmäßige „Geſchichte des preußiſchen Volks⸗ 
ſchulgeſetzes“ nach. Was das Penſionsgeſetz 
betrifft, ſo wird wohl kaum ein Lehrer glauben, 
daß hier der Staat aus reinem Wohlwollen 
etwas für bie Lehrer thut, die fonftigen Gründe 
dafür liegen wohl ziemlich klar zu Tage. Die 
„Thorn. Oſtd. Ztg.“ darf ſich aber rühmen, 
daß ſie wiederholt für die Lehrer eingetreten 
iſt und hervorragende Erfolge erzielt hat. 


— 


Provinzieles. 
Graudenz, 21. Februar. In der Nacht 


zum Sonntag, etwa gegen 3 Uhr, iſt in dem 
Bahnhofsſtationsgebäude der Halteſtelle War⸗ 
lubien Feuer ausgebrochen, welches das obere 
Stockwerk des Gebäudes, in dem Beamten - 
wohnungen waren, 
Mittelſt Extrazuges 
ſpritzen an, auch aus benachbarten Gütern 
kamen Spritzen herbei und der energischen 
Thätigkeit der Löſchmannſchoften gelang es, 
das Erdgeſchoß zu retten. 
räumen iſt jetzt der Eiſenbahndienſt eingerichtet, 
während das Poſtamt, das ſich bisher im 


vollſtändig vernichtete. 
langten mehrere Bahn. 


In den Warte⸗ 


Stationsgebäude befand, nach dem Dorfe War- 


lubien verlegt worden iſt. Das Feuer ſoll 
angelegt worden ſein und die Staatsanwalt 
ſchaft fahndet bereits nach dem Brandſtiſter. 


(Geſ.) 


Strasburg, 21. Februar. Dem Herren- 


hauſe iſt ein Geſetzentwurf zugegangen, nach 
welchem aus dem Kreiſe Strasburg die nach 
ſtehend bezeichneten Bezirke von dem Amtsge 
richt Strasburg abgetrennt und dem Amtsge⸗ 
richt in Lautenburg zugelegt werden: a) die 
Amtsbezirke Bringt und Ruda, b) der Ge 
meindebezirk Sugaino aus dem Amtsbezirke 
Auguſtenhof, 


c) die Gemeindebezirke Radosk, 


Samin und Zdroye, ſowie der Guts und Ge 


meindebezirk Guttowo aus dem Amtsbezirk 
Guttowe, d) der Gutsbezirk R ſſet aus dem 
Amtsbezirk Ober“ örſterei Lautenburg, e) der“ 
Gemeindebezirk Zembrze aus dem Amtsbezirke 
Bolles zyn. 


Flatow, 21. Februar. Die Koloniſotion 


des vom Staate für dieſen Zweck augekauften 
Ritterguts Dollnick mit Paruſchk, im hieſiger 
Kreiſe, welches nach Mittheilungen im Abge ; 


ordnetenbauſe als Verſuchsſeld für die weitere 


innere Koloniſation ber utzt werden ſollte, hat 
am 18. d. Mts. an Ort und Stelle in An- 
weſenheit der Mitglieder der Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion mit einer großen Zahl kaufluſtiger 
Personen ihren Anfang genommen. Verkauft 
wurden die Parzellen bis auf 5, von denen 3 


aus gutem, 2 aus ſchlechtem Boden beſtehen. 


Das Hauptgrundſtück hat der bi herige Admini⸗ 
ſtrator, Herr Hahlweg, für 86 000 Mark er 
ſtanden. 
Arbeiter und Tagelöhner aus dem Orte und 
aus der Umgegend, die durch Sparſamkeit und 
Fleiß den Betrag zur Anzahlung ſich erworben 
haben. Auch einige auswärtige Koloniſten ge 
hören zu den Erſtebern. (N. W. 


Die Parzellenerwerber ſind meiſt 


W. M.) 
Schneidemühl, 21. Februar. Heute 
Nachmittag gerieth ver Eiſenbahnarbeiter Krüger 


bei der Abkoppelung zweier Eisenbahnwagen 


auf dem hieſigen Rangirbahnhofe mit dem 
Fuße in eine Weiche und blieb darin ſtecken, 


während ein Wagen darüber hinwegſuhr und 
ihm denſelben gänzlich zerquetſchte, ſo daß 


dem Manne der Fuß abgenommen werden 
mußte. (D. 8.) 

Mohrungen, 20. Februar. In dem 
etwa 2 Meilen von hier entfernten Dorfe 
Brückendorf iſt vorgeſtern im Alter von 93 
Jahren der Altſitzer W. Gabriel verſtorben. 
Mit feiner ihn überlebenden 85jährigen Ehe ⸗ 
frau iſt er 68 Jahre verheirathet geweſen. 
Vor zwei Jahren hatte ſeine Großtochler die 
filberne Hochzeit gefeiert. 

Königsberg, 21. Februar. An Stelle 
des in den Ruheſtand getretenen Archivraths 
Dr. Philippi iſt der Archivar 1. Klaſſe Dr. 
Joachim in Marburg zum Vorſteher des königl. 
Staatsarchivs hierſelbſt ernannt worden. Die 
bereits publizirte Ernennung des Archivars 
Dr. Reimer iſt rückgängig gemacht. Ferner 
pablizirt der „Staats » Anz.“ heute die Er- 
nennung des bisherigen Profeſſors Dr. Johann 
Mikulicz in Krakau zum ordentlichen Profeſſor 
in der mediziniſchen Facultät der Univerſität 
Königsberg (an Stelle des nach Würzburg be⸗ 
rufenen Prof. Schönborn). 


Argenau, 20. Februar. Einem Orts 


ſchulzen des hieſigen Polizei ⸗Diſtrikts wurde 
von dem Kommiſſariat aufgegeben, die Wahl 


fo große Dimenſionen angenommen, daß 
eine Rettung der Fabrik nicht zu denken iſt. 
Trotz der glücklicher Weiſe herrſchenden Wind ; 
ſtille fliegen die angebrannten Ripstörner wie 
Schneeflocken in der Stadt herum. Die Brand⸗ 
ſlelle iſt von großen Etabliſſements umgeben. 
Die Feuerwehr ift in voller Thätigkeit. 


liſte für feine Ortſchaft aufzuſtellen. Doch 
ſiehe dal Nach einigen Tagen wurde dem 
Diſtriktsamt von dem Schulzen mitgeibeilt, 
dies lohne ſich nicht, denn es würde zur Wahl« 
verſammlung doch Niemand erſchein en. Selbſt⸗ 
redend blieb dieſer naiven Auffaſſung der 
Thatſachen gegenüber eine Ordnungsſtrafe 
nicht aus. Außerdem wurde auf Koſten des 
ſchlauen Schulzen die Wählerliſte trotzdem auf ⸗ 
geſtellt. (P. Z.) 

5 Inowrazlaw, 22. Febr. Seit heute 
½4 Uhr frün ſteht die im Zentrum der Stadt 
gelegene Kurtzig'ſche Oelfabrik in vollen Flammen. 
Das Feuer hat bei dem vorhandenen reich⸗ 
lichen Brennſtoff gleich nach feinem Ausbruch 
an 


Bromberg, 20. Februar. Von der 
Polizei wurde, wie die „Danz. Z.“ mittheilt, 


geſtern ein Flugblatt der freiſinnigen Partei, 


welches die Wahl des Guts beſitzers Hempel 
empfiehlt, Lonfiszirt und der Mann, welcher 
daſſelbe mit Stimmzetteln, die auf den Namen 
Hempel lauteten, während des geſtrigen Wochen⸗ 
markts an Land leute vertheilte, arretirt; bald 
darauf jedoch entlaſſen. “us welchem Grunde 
die Konfiskation und Arretirung erfolgt iſt, 


weiß man noch nicht. — Ein durch die frei⸗ 
ſinnige Partei mit polizeilicher Genehmigung 
an den Anſchlagſäulen veröffentlichtes Flug 
blatt wurde nach der „Oftd. Pr.“ geſtern, 
Sonntag, auf Anordnung des Erſten Staats- 
anwalts wieder bejeitigt. — Der Kreisthierarzt 
Paul Heyne hierſelbſt iſt zum Departements⸗ 
Thierarzt für den Regierungsbezirk Bromberg 
ernannt worden. 


x Bromberg, 21. Februar. Eine 


große Erbſchaft hat ein vor kurzem in Ber lin 
verſtorbener ehemaliger Maurer, jetzt Rentier 
K. und zwar im Beirage 

Million Mark hinterlaſſen. 
blieb der kinderloſen Wittwe, die andere wurde 
teſtamentariſch Verwandten vermacht. 
fowehl ein hieſiger Schloſſer den Nießbrauch 
von 70000 Mk. wie auch die Kinder einer 
anderen Linie hier je 7000 Mark erhalten. 
Wie ſpekulativ der Verblichene veranlagt war, 
geht aus der Klauſel des Teſtaments hervor, 
daß ein ihm in der Hauptiſtadt gehöriger 
Bauplatz ſo lange nicht ve kauft werden darf, 
bis die Grundſtücke wieder höhere or: en 1 

. P. 


von über einer 
Die eine Hälfte 


So hat 


Poſen, 21. Februar. Das Rittergut 


Naramowice in der Näte von Poſen, welchen 
einen Flächeninhalt von 687,05 Hektaren hat 
und der Frau v. Sczaniecka gehört, ſoll, wie 
dem „Kurhe Pozu.“ aus glaubwürdiger Quelle 
mitgetheilt wird, an die Anſiedelungs⸗Rommiſton 
verkauft worden ſein. — Ferner hat die An» 
ſiedelungs⸗Kommiſſion in dieſen Tagen die bei 
Kietzto belegenen Güter Imielinko u. Michalcza 
et wor ben. 
niſchen Händen. Imielinko beſaß Herr von 
Kartela, während von Michaleza Herr von 
Sminiarski Beſitzer war. 
erworbenen Gütern umſaßt gegen 300 Hektar. 
(P. 


Die Güter waren bis her in pol · 


Jedes von dieſen 


Lokales 
Thorn, den 22. Februar. 
— [Zur Reichstagswahl] Nach 


den uns bis heute Mittag aus unſerem Wahl ⸗ 
treiſe zugegangenen Wahlergebniſſen, die wir 
an anderer Stelle mittheilen, iſt es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß zwiſchen den Herren Dommes 
und von Sczaniecki eine Stichwahl ſtat finden 
wird. In dieſem Falle iſt es Pflicht jedes 
Deutſchen, alle anderen Rückſichten follen zu 
laſſen und einzutreten für die Wahl des Herrn 
Dommes⸗ Sarnau. 


— [Berſonalien.] Der Ober⸗ 
Telegraphen » Aſſiſtent Sanftleben iſt von 
Mariendurg nach Thorn verſetzt und der Poſt⸗ 
aſſiſtent Morſch in Dt. Eylau zum Ober- Poſt⸗ 
affiftenten ernannt. 
[Falſche Rubelnoten.] Aus 
Warſchau ſch reibt man: „Außer den falſchen 
Dreis und Sechsrubelſcheinen haben ſich auch 
falſche Zehnrubelnoten im Umlaufe gezeigt 
Dieſelben find leicht zu erkennen, da ſie alle 
die Nummer 118 470 und die Jahreszahl 
1882 tragen, mit der Unterſchrift des Kaſſirerz 
Petrow. Außerdem iſt das Papier gröber als 
bei den echten und rauh.“ 

lein Zweigverein! des Verbandes 
deutſcher Handlungsgehilfen, über deſſen Be⸗ 
ſtrebungen wir auf Erſuchen des in Leipzig 
ſeinen Sitz habenden Vorſtandes zu wieder⸗ 
holten Malen eingehend berichtet haben, hat 
ſich nunmehr auch hier gebildet. — Bei den 
auszſchließlich die Wohlfahrt feiner Mitglieder 
und deren Angehörigen bezweckenden Zielen des 
Verbandes (Alters verſorgung, Wittwenkaſſe 


12 


4 


«“ 


u. ſ. w.) können wir die Bildung des hieſigen ® 


Zweigvereins nur freudig begrüßen und müſſen 
allen Intereſſenten den Beitritt empfehlen. 


1 u 


date Eder. 
Fonds: ſchr set. Ve. N 


— [Die Friedrich Wilbeln⸗ 


Wahlbezirke vom Kreiſe Culm. Iſt es nicht möglich auf der Bazarkämpe die an 
chützen⸗Brüderſchaft! veranſtaltet e des 


der zum Eiſe führenden Treppe aufgeſtellte Latern 
Abends anzuzünden? Dort ſind bereits mehrere Per⸗ 


onnabend den 26. d. Mis., Abends 8 Uhr, Z 2 3 ſonen i 
. . 3 8 — 8 zu Fall gekommen! Die Koflen für das An⸗ R Bautnoten 8 183.75 f 186,95 
für ihre Mitglieder und eingeladenen Gäſte 7 Namen der Bezirke. Ep 8 8 2 zanden und die Beleuchtung können doch nur gering m e n 183.40 | 188,50 
ein Konzert mit nachfolgendem Tanz. 8 Szen. . Pr. 4% Conſolss #0, 104,25 104,30 
— Ein Faſtnachtz⸗ K onzert] 2... ̃ ͤ—-V— — —¾ — ——.—....—.—— n g 8 = 4 1 60 Ken 
der Kapelle bes 61. Inf. Regts, findet heute | 1 | Dftromehte Kleine Chronik. Weſtpt. Pfandbr 5½% men. II. 96,80:| ‚96,80 
Abend im Rathskeller ſtatt. Für dieſes Konzert] 2 | Kgl.⸗Waldau 0 908 h g Credit⸗Actien 19,80 Zuſchlag 455,00 | 447,50 
find viele Karnevalſcherze in Aus ſicht genommen, 3 | Gr. Bolumin Brieg, 21. Februar. Das Hiefige Shwurgeriät | Deiere Banknoten . - » 159.40 | 159,30 
f 4 Damerau verurtheilte den jugendlichen Giftmiſcher Apothelerge⸗ | Disconto-Comm.-Anth. 6,50 Abſchlag 189 75 | 188,90 
ſo daß wir den Beſuch deſſelben gerne empfehlen.] 5 Kiſin Hilfen ©. Pulſt zu 4 Jahren Gefangniß. b. hat, wie beiten: 41 Apel met ag 10270 168,60 
— A uf dem be ut i gen W̃ 0 ch en. 6 Borken . 8. eingehend mitgetheilt nr ae feinen Mai⸗Juni 164 20 168,50 
marktel erzielten die zum Verkauf ausge- x . ddl agb tig each harte — Loco in New- Port 90 ¾ z 
ftellten Waaren die auf den letztvergangenen | 9 nn giften. : Roggen: Tea la: 33 1295 
Märkten gezahlten Preiſe. Gute Butter koſtete | 10 Wilhelmsbruch 75 * Ein kürzlich nach Oftindien zurüdgefehrter Schiffs Mal- Juni 129.70 | 129,00 
0,90, die Mandel Eier 0,45— 0,50 Mk. x. 11 | Friedrichsbruch tapitän, der durch einen Unfall ein Auge verloren und Juni Jult 180,80 13000 
i Unislaw Dorf ein ſolches durch ein künſtliches hatte erſetzen müſſen na . , ‚ ’ 
— [Verloren find: geſtern eine Elfen⸗ nis ar: 5 „ Nübst!: April⸗Mai 44,90 | 44,90 
g j Griebenau erzählte kürzlich in Hamburg: „Auf der Rücktour hatte Mai ; 4520 | 45 20 
beinbroche in Form einer Roſe, und auf dem Stablewitz ich Veranlaſſung an der Küfte von Kamerun anzulegen Spiritus der 97540 37.10 
altftädtiſchen Markt ein Schlüſſel. Um Ab⸗ Kgl. Gr.⸗Trzebez und dort reichlich einen Tag zu verweilen. Da meine * ® Aprit⸗Mai 38,50 38.10, 
gabe in der Gppehition d. Ei. mied deere | 15 | ee a kee, ee Se dn ie a Sm dee 
1 Perf V een) j ar. m Segertsdorf . Landratte zu 1 — um ee 4 . ee 1 1 a e ee 
i erſonen. — Der vor wenigen Tagen na Kgl.⸗Kiew Brüdern im heißen Afrika einen Beſuch abzu atten. taats⸗Anl. 4 ½, für andere elten 5. 
Verbüßung einer 4jährigen Strafe aus dem Hat 45 . 1 Ber Bub ’ 
Zuchthauſe in Graudenz entlaſſene Arbeiter om. Althauſen 38 wanderung zurück und WII. andfeſte Win- 
g 2 ; B borene, die mich an Bord meiner A. . . bringen 
won —— aus Graden; trieb li ua ſollten, während ich mich ans Steuer ſeßte. Sobald Zentralviehhof. 
geſtern in unſerer Stadt bettelnd umher . Grubno 4 ich ie * 3 hr 5 Den re u ag NN 
2 i i i ige Ge⸗ Czyſt veranlaßt, eine ſchmerzliche Reibung zwischen den ] Zum Bertauf ſtanden: 4290 Rinder, 1019 weine, 
Tae . e an Mahn Haie r 
5 9 . ; d bald Wichorſee ahnend, nahm ich das Auge in Gegenwart der Ruderer, Gattungen matt, bei Schweinen und Kälbern ſehr 
ſtehlen. Der Diebſtahl wurde aber ald er⸗ Stollno die mir alle wage heraus, um es abzuputzen und ſchleppend. Rinder beſſere etwas geſucht. Ia. 50—58, 
mittelt und der Dieb (welcher für 5 geſtohlenen Sborry die Lider 1 251 125 weh ließ * gi fi) — 2 Al ae Mark pr. 1 ziih, 
enftände n l äufer gefunden hatte Linowi warten. Wie auf Kommando, deſſen präziſe Befolgung weine wichen die Preiſe etwas und bleibt Ueber ⸗ 
. . ne Käufer g e en 34 einem preußifchen Wachtmeiſter Ehre gemacht, ſprangen ftand, Ia. 47 Mk, Galizier (248 St) 48—44. Alles 
9 . Weichſel ; Klinczkau meine ſchwarzen Landsleute über Bord und ſuchten in | pr. 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara, Bakonier 47 Mk. 
— [Bon der Weich ſel. Heutiger] 33 | Klammer 114 größter Eile aus der Nähe eines ſolchen Weſens zu | pro 100 Bid. mit 50 Proz Tara. Kälber Is. 40—50, 


kommen, jedenfalls glaubend, den leibhaftigen „Gott 
ſei bei uns“ oder ſonſt jemand, nur nicht einen Mens 
ſchen zuſehen, der ſich ein Auge in aller Ruhe und Be⸗ 


quemlichteit aus dem Kopfe reißen und und mit dem 
Sacktuch abputzen kann. Ich wußte nichts beſſeres zu 


34 | Culm.⸗Neudorf 
35 | Gr.⸗Neuguth 
36 |. Oberausmaaß 


ölln 
38 Dorf Niederausmaaß 


Waſſerſtand 1,33 Mtr. 


— [Ueber bie geſtrige Reichs 
tagswahl!] liegen und folgende Reſultate 


— 


u Deſſ.) — Atlasse, Faille Frangaise, 
— Foulards, Grenadines, Surah, Nati 
merveilleux, Damaste, Brocatelle, Steppdecken 
und Fahnenstoffe, Ripse, Taffete eto. — verſ. 
roben⸗ und ſtückweiſe zollfrei ins Haus das Seiden ⸗ 


Herr Kapellmeiſter Friedemann wird dringend er⸗ 
ſucht, außer dem am Donnerſtag ſtattfindenden letzten 
Konzert noch eines folgen zu laſſen, wozu im März 
noch Zeit genug ſein wird. Die Leiſtungen der Kapelle 
der 6 Ter find wirklich fo hervorragende und die Pro⸗ 


1 5189 dw thun, da ich hungrig und müde war als zurüdzufahren, | Danzig, den 21. Februar 1887, — Getreide - Börſe. 
aus dem Wahlkreiſe Thorn Culm vor: 40 Be weil u er u — war, und 5 8 . — (L. Gieldzinski.) 
1 * 41 Culm.⸗Dorpo zu nehmen. Indeß Hatte meine erſte Ueberraſchung Weizen ruhig, unverändert. Bezahlt für inländi⸗ 
Wahlbezirke vom Kreiſe Th or n. 42 | Grenz cpoſch und mein nachheriger Humor dazu beigetragen, daß | ſchen bunt 124/5 io. Mk. 154, Aaſig 130/ı Bid Mk. 
. ——— . ˖˙ a 43 | Kl.⸗-Lunau meine Getreuen den Vorſprung erhielten, das Erlebniß | 158, Für polniſchen Tranſit bunt bezogen 130 Pfd. 
& 22 „ 8% 44] Gr.⸗Lunau erzählten und mich infolge deſſen alles ſioh. So blieb | Mk. 148, hellbunt beſetzt 125/6 Pfd. Mt. 146, glaſig 
2 Namen der Bezirke. E:E gE| 85 45 | Schöne, Culmer Kreis 54 mir nichts übrig, als abermals die Riemen zu nehmen | 130 Pfd. Mk. 151, hochdunt 131 Pfd. Mk. 158. 
: 363 | ER | 58 [6 Schoneich und ſelbſt nach dem Schiffe zu fahren, das Boot aber Roggen. Tranſit fehlt, inländiſcher ſchwach zuge⸗ 
8 47 Dorf Gogolin den Wellen zu überlaſſen. Ich wünſche niemandem | führt. Bezahlt inländiſcher "95 Pfd. Mk. 106 
48 Ruda 28 böſes, aber jedem der zehn Nigger ein Glasauge. 8 5 5 2 5 
11 Amthal 49 | Plonchaw , Die Reform der weiblichen Kleidung. Aus London] 1 nur kleines Geſchät a Gehan 4 
2 Büildſchön — 50 | Pniewitten 58 wird berichtet: „In Weſtminſter Town⸗Hall Hielt Vis⸗ ift inländiſche große gelb 116% Pfd. Mk. 105, he 
3 | Birglau 51 | Dombrowken counteß Haberton am legten Mittwoch eine ehr bes 118 Bid. Mt. 124, ruſſiſche Tranſit Jutter 107/8 
4 Birkenau 6 52 Malankowo 5 ſuchte Vorleſung „über rationelle Kleidung“. Das Pfd. Mk. 80. 
5 Biskupitz — 53] Liſſewo Auditorium beſtand nur aus Damen. Die Rednerin Hafer iuländiſcher Mk. 107 bezahlt. 
‚6 | Browinna — Lippinken zog erbarmungslos gegen die herrſchende Mode du Rohzucker ohne Handel bei unveränderter Ten⸗ 
7 Brzoza *. 55 Blachta Felde. Selbſt eine Venus von Geftalt, meinte fie, ſehe] denz Mk. 19,20 Geld. 
8 Bruchnowo — 56 1 — 9 Außerdem jei e zu I 
9 i — 57 linsk und, gefährlich und gemein. Sie empfahl, ſich davon 
10 lafee 1 58 | Dubielno zu emancipiren und bie Kleidung ſo einzurichten, wie Meteorologiſche Beobachtungen. 
11 3 43 59 Struzfon ſie gerade für dieſes oder jenes Individum paſſe. ibm — 
39 60 Botſchin gut ſtehe und zuſage. Vor Allem ſei die ungehinderte S Stunde] Baron. Therm. ind⸗ Wolken⸗ 
13 | Elzanowo tu 61 | Drzonowo Bewegung der Beine die Hauptjahe, Rednerin empfahl | = eee 
14] Ernſtrode . 62 | Plusnitz das Dual⸗Dreß, daß zweifache Kleid mit Doppelſchloß, | 21. up. 75 = 1.61 ® 7 7 
U 15 Friedenau 2 63 Joſephsdorf und ließ Muſter⸗Exemplare in der Verſammlung zirku⸗ in ax 788.3 — 2321 N ı 10 
{ 16 | Grabia = 64 Villiſaß liren. Schließlich forderte fie von den Auweſenden, 99,|7 11 758 00 34] C 10 5 
17 Gremboczyn 12 65 | Rabenhorſt daß ein Jeder in feinem Kreiſe in gedachtem Sinne | — 8 
! 18 | Grodno (Mirakowo) 66 | Fronau wirken ſolle.“ Waſſerſtand am 21. Februar Nachm. 3 Uhr: 1,40 Mir 
f 49 | Gronowo 67 | Cholewitz * Probates Mittel. Im Theatre de la Monnaie a 
20 | Gurske 68 | Schönfließ in Brüffel, in welchem ſich in Iegter Zeit, namentlich 
21 Guttau 69 [ Labenz im Parkett, die Damenwelt durch hohe Kopfbedeckungen Telegtaphiſcht Depeſchen 
22 — 70] Sittno ſehr mißliebig gemacht hatte, hat die Direktion fol- 
23 ielbaſin 71 Muſchlewitz genden Anſchlag vor den Eingängen anbringen laſſen: der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung.“ 
24 Kompanie 72 [ Bahrendorf „Nur den älteren Damen ift geftatiet, die Hüte in 
25 2 b 74 Briesen Bartelt a Hierdurch iſt, was! beebfiätigt Inſterburg, 21. Februar. Ge⸗ 
kunzendo war, denn auch vollkommen erreicht worden. Selb 2 a 
27 Leibiiſch 178 12775 die ätteten Damen legen vor den Beireten beb Theaters wählt naben: 1767 Freiſinnige, 1098 
28 Les zno 5 1 5 ihre Hüte in der Garderobe ab. Zur Nachahmung Konservative, 24 Sozialiſtiſche 
29 | Lubianken Da bie Wahlbezirke für dieſe Wahl vielfach | empfohlen. Berlin, 22. Februar. Bis nr 
= — 2 auders eingetheilt find, fo können die Wahl ⸗ — — | erlin, 22. Februar. her ſi 
e reſultate der einzelnen Bezirke den Re ultaten Submiſſions-Termint 133 Wahlen befannt. Davon 17 kou⸗ 
33 2 von 1884 nicht gegenüber geftellt werden. . > 3 * ſervativ, 5 Reichs partei 43 National⸗ 
34] Nawra — — ———————— nigl. aurat arnick⸗ Marienwerder. 
35 Neſſau * 1 Lieferung folgender Baumaterialien zu den dies⸗ Liberale 14 Zentrum 4 Freiſinnige, 
37 Neuhof . Wah lnach richten. e Meint der . l De m 6 Sozialiſten 14 Elſäſſer und Polen, 
7 Niedermühl aſſerbaubezirk Marienwerder a. In der Bau⸗ = 
38 Nielub 5 — Löbau 21. Februar. Bei der heutigen abtyeilung 1. (Graudenz) von der Kapelle bei 30 Stichwahlen. (Ju Ganzen ee 
\ — . — x Reichstagswahl hat ſich eine noch mie Dage- — 7 . ‚ne zu . : 9 Reichstags abgeordnete zu wählen. D. Red.) 
8 5 N ſaſchinen, . mpenfaſchine 
\ 41 Th Bapau 5 weſene große Betheiligung gezeigt. Von 771 400 Tauſend Buhnenpfähle, 140 Tauſend Baden: Berlin, 22. Febr. Stichwahlen 
42 | Biſch.⸗Papau 1 25 Wählern haben 704 ihre Stimmen abgegeben. piähle, 8500 Röm Rundſteine, 450 Kbm. Kies, im 1. Bezirk zwiſchen Klotz (frſ.) und 
43 Penſau 42 Von dieſen erhielt der polniſche Kandidat, 6000 Kelgr. geglübter Eiſendraht Nr. 11, 20 t f 
44 | Biesgenia = a honaati bier 340 Graf zu Dohna. aeg fl. a der der Vage den gevlig (ren.) in 2. weint 
f 8 — den 2 Finkenſtein 328 und R dert Danzig 30 Stimmen. Seed 2000 aa Rei zwiſchen Birchew (iei.) und Wolff 
47 Rogowko 7 P. — 81, 8 Bei 4 — 1 400 auch (onf.), im 3. ET zwiſchen Munckel 
48 | Rogowo — der heutigen Reichstags wahl erhielt v. lmar⸗ ubnenpfähle, 40 Tauſend Hackenpfable. 15 Tauſend (freiſ.) und hriſtenſen (Soz.), im 
Js 8 1 ähle, 3590 Kbm h dm, 
80 A a dE DM: yenburg, Bolizeipräfident in Poſen, tonfer- d, 50e Klgr. leer ee N 1. 5. Bezirk zwiſchen Baumbach (frf.) 
31 Rudack 3 valiv, 1126 Stimmen v. Gojowiecki, Probſt 2200 Klgr. geglühter Eiſendrabt Nr. 16. o. In] und Blume (tonſ.) im 4. Bezirk iſt 
52] Rüdigsheim er in Kolmac i./Br.., ultramontan, 230 Stimmen. der Bauabtheilung III. (Mewe) von Kurzebrack 6 
53 Nuynsk 1 5 Inowraziaw, 21. Febr. Hier haben bis gegen Rudnerweibe: 50000 bm. Woldfaſch nen, Singer (Soz.) und im 6. Bezirk 
— Sängerau + 1901 Wänter von ihren Stimmen Gebrauch A Te a 3806 Km, Haſenelever (503) gewählt. 
36 Shane 6 gemacht. Graf v. Kofielali- Karczyn 1164, 8 — 85 eig 100 AN, enlübter 8 e Zeitung entnehmen wir noch folgende 
57 | Neu⸗Schönſee 5 Laudſchaftsrath Stubenrauch - Leng 709, Grillen. Eisendraht Nr. 1I, 2200 Klgr. geglütter Eisen. Run. f 8 
58] Schönwalde 14 berger 6 Stimmen. draht Nr. 16, Termin 4. März, Vormittags 10 1. Wahltreis: Klotz (freif.) 7882, v. Zedlitz : Neu⸗ 
59 | Schwarzbruch Breslau: Stichwahl zwiſchen den Kon⸗ Uhr, im Gelhäftshaufe zu Kurzebrac. urch (freitonf.) 7002, Chrikenfen (Son) 2 SI. 
60 | Seehof Er a 8 Königl. Wortiſtkation, bier. Vertauf einer Partie 2. Wahllreie: Virche wefreiſ) 16 709, Wolff (ton,) 
51 | Siegfriedsdorf — ſervati gen und Sozialisten. Breunholz und ſtarler Pappeln im Glacis vor dem 19 622, Tutzauer (Soz.) 14 689 St 5 
62 kompe — Bremen: Stichwahl zwiſchen Meier Bromberger Thor, am 24. Februar, Vorm. 3. Wahlkreis: Munckel (ireiſ,) 10425, Miquel 
83 | Steinau — und Bulle (ireif.), Bulle geſichert. 10 Uhr. Versammlungsort am Pilz. (nat.-lib.) 7539, Chriſtenſen (Soz) 9088 St. 
* = a 2 Lauenburg: Stichwahl für Berling ” 5 8 4 Wahltreis: Singer (Soz.) 28 956, Evers (tonſ.) 
8 7 V Stichwahl zwiſchen Hoff make Bericht 1. N 9) S868, Weit 
67 Tannhagen 19 erg: ichwahl zwiſchen Hoſſ' N reis: er x 
63 | Thorn Stadt J. 175 mann (Kandidat der Nationalliberalen un der Handelskammer für Kreis Thorn. Blume (on) ‚6787, Grothe (S0 St 
69 II. 8² ; : d S : Thorn, den 22. Februar 1887. 6. Wahlkreis: Haſenklever (Soz.) 30 457, Holtz 
To a 197 Kon ervativ n) N Godau (Sozialiſt). Weit; F (tan) 16981, Grelling (freif.) 1768 St. 
71 uud 7 81 Danzig: Stichwahl zwiſchen Schrader — Eifer: fat 1278 Bib bint 444 Net, 159 Bid 3 er 
72 V. 63 und Böhm. 7 Weizen matt, 11/8. PT. ’ — — — 
73 n „ I. 48 > hell 146 t., 181 5 17 i. rn. 118 Wr. . — 
75 " oggen flau, 124 Bin. 412 Mt., b 4 2 ’ 
25 5 8 r4 Eingeſandt Ger ſte Ar 92-97 Dit, 5% Farbige Seidenſtoſſe v. Mk. 
26 8 19 9 . Ei 1 8 3 Mittelw. wife Mt., Koch. | 11,55 bis 12.55 p. Met. (ca: 2000 ver ſch. 


Hafer 94—107 Mk. A 
’ . — 


Spiritus Sep eſche 


elgno gramme ſo vorzüglich, daß an einer ferneren ſehr regen Königsberg 22. Februar. fabrit⸗Devot G. Henne bert (K. u * Hofl.) 
ielen Theilnahme des Publikams bei einem fünften Konzert (v. Portatius u. Grothe.) Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 
Zlotterie gar nicht zu zweifeln ift 5 goes 36.75 Brf. 36,50 Geld —.— bez. Pi Porto. 


Februar 37,00 „, 86,50 ,, 


— — 


. — 33 


Brennhoh. 
Fichten 


mit 7 Mark 50 Pf., 


K e 


tg.“ 


he 


erei der, „Thorner Ostden 


tsc 


Anfertigung 


u mit 9 Mark 5 sämmtlicher 

ro Rt inländiſch Maaß (I N 

1 ga ab Kath 3 Monie nn 1 | Dr u ekarb e it en 
J. H. Posener in 


in Dobezun. Schwarz- u. Buntdruck. 


| 


X | Schnetle u. sauber 


1 2 


Königsberger 
Deſtillateur⸗Fachſchule 


(Beſtehend ſeit 1878.) 
Aufnahme neuer Schüler. 


Receptenhandlung, 


zuverläſſig & billig. 
Junge Deſtillateure aus 
meiner Schule ſtets disponibel. 


Paul Kneifel, Königsberg i,Pr. 
Gewerbe⸗ Chemiker. 


a Standesamt horn, 
Vom 13. bis 19. Februar 1887 ſind gemeldet: 
n. als geboren: a 

1. Leonhard Kaſimir, S. des Eiſen⸗ 
drehers Franz Schönberg. 2. Käthe Erna 
Olga, T. des Eiſenb.⸗Maſchinen⸗Inſpectors 
Julius Bockshammer. 3. Klara, T. des 
Gefangenauſſehers Auguſt Bährendt. 4 
Friedrich Johann Reinhold, unehel. S. 5. 
Karl Valentin, S. des Schiffsgehülfen Karl 
Müller. 6. Emma Hedwig, unehel. T. 7. 
Bernhard Wilhelm, unehel. S. 8. Kurt 
Friedrich Albrecht, S. des Fortifications⸗ 
Secretärs Emil Müller. 9. Grethe Alma, 
T. des Schutzmachers Julius Lange. 10. 
Alwin Friedrich Robert, S. des Gafihnf- 
beſitzers Friedrich Paul. 11. Kurt Walde⸗ 
mar Erich, S. des Zahlmeiſters Auguft 
Tolk. 12. Adelheid Julianna, T. des Ar⸗ 
beiters Albert Kremin. f 

b., als geſtorben: 

1. Alfred, unehel. S., 2 J. 19 T.; 2. 
Maſchiniſtenwittwe Julie Geſchke, geb. Opitz, 
63 J. 1 M 8 T.; 3. Todt geb. S. des 
Kaufmanns Joſeph Menczarski. 4. Brief⸗ 
trägerfrau Louiſe Dietrich, geb. Brandt, 68 
J. 10 M. 19 T.; 5. Klara, T. des Ge⸗ 
ſangenauſſehers Auguſt Bährendt, 24 
Stunden; 6. Guftan Friedrich Wilhelm, 
- S, 2 M. 4 T.; 7. Kaufmann 
Anton Joſeph Mazurkiewicz, 50 J. 8 M. 
4 T.; 8. Wlakyslaus, S. des Arbeiters 
Franz Stachecki (auf der Fahrt von Bremen 
nach Baltimore), 1 J. 13 T.; 9. Todt 
geb. S. des Holzmeſſers Reinhard Schulz; 
10. Wächterfrau Suſanng Zielinski, geb, 
Dittlrenner, 71½ J. 6 T.; 11. Todt geb. 
S, des Lehrers Hermann Dargatz; 12. Un. 
verehelichte Marie Maciejewski, 28 J.; 13. 
Anaſtaſia, T. des Arbeiters Anton Soko⸗ 
lowski, 1 M. 8 T.; 14. Grenzaufſeher 
Suſtav Meyerfeldt, 36 J. 5 M. 20 T; 15. 
Emilie, T. des Maſchiniſten Guſtav Konkol, 
9 Tage alt, 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Eiſenb.⸗Bureau⸗Aſſiſtent Albert Guſtav 
Theodor Greuſch zu Neidenburg und Anna 
Charlotte Höppner zu Thorn. 2. Schiffs ⸗ 
eigner Ferdinand aver Kuminski und Anna 
Auguſte Marie Nopperz zu Thorn und 
Brandenburg . D. 3. Eigenthümerſohn 


F'rauen-Schönheit!! 22 
Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys e LOHSE 


radical beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht | 
weich, weiss und zart, 
a Original- Flacon 1,50 und 3 Mark, | 


LOHSE's Lilienmilch-Seife, die, mildeste Toilette-Seife, | 


frei von jeder Schärfe, 
f. 


welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 
t Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma I —— 


GUSTAV LOHSE, 46 säger-Strasse, BERLIN 


Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 


Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien etc, 


CCC EERREREEEEN E 
Aerztliche Anerkennung. 
Ihr Malz + Extrakt hab ich ſpeziell nach einer Zuſammenſetzung und 
Mirkungsart geprüft und empfehle ſelbiges ſowohl gegen catarrhaliſche Affek- 
tionen der Arhmungsorgaue als auch gegen chronjſch entzündliche Zuſtände 
der Lungen und des Kehlkopfes, gegen anhaltenden, qußlenden Huſtenreiz und be⸗ 
ginnende Tuberculoſe. Dr. Michaelis. vract Arzt. 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke: Huste-Nicht N 


Malz ⸗ Extract in Flaſchen à Mk. 1, 1,75 und 2,0. Caramenen nur in 


Beuteln (niemals loſe) à Mk. 0,30 und 0.50, Zu haben in Thorn bei E. Szy- 
minski, in Lautenburg bei F. Schiffner. 
DNN 


ze ee M. Kensy’s 


wurde Montag Abend in der Gerechten 
Konditorei, 


Straße eine ſilberne Cylin deruhr mit 
den eingrevirten Buchſtaben G. O0. Der 

Bromberger Vorſtadt, II. L. 

empfiehlt ſich zur 


Wiederbringer erhält eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung von 
Gustav Ottke, Gerſtenſtraße 131. 


n jedem Mittwoch und Sonnabend von 
eig bis 1 Uhr, werden im Walde zu 
Catharinenflur: Stangen, Klaftern 
und Strauchhaufen billig oerkauft. 
Die Sequestration. 


Ein größeres Sreditinftitut, 
welches bauptſächlich Beleihung länd⸗ 
licher Beſitzungen ausfüort, ſucht 
tür, die einzelnen Brobin en Preußens 
tüchtige, im Drganiiren eines 
Agenturbezirkes und im Acquiriten 
zuter Anträge eifrige Perſonen, 


jeder Art, Aufsätze etc, 
Täglich reichhaltige Auswahl von 


Thee⸗ u. Kaffeekuchen, 


verſchiedenartig gefüllt. 


Mohngebäck n. Königsberger Art. 
Reſtaurant 
Bruno Schachtschneider, 
Schülerſtraße 413, 


Fate Seeed ee t. 1 N 
nen, ener 
e Unter⸗Agenten 
Bergmann Friedrich Kohlhaas und Anna gegen hohen Verdienſt. 5 Lager wi Bier 
Eliſabeth Milewski, beide zu Dortmund. 7 Offerten sub G. 1874 an die 


Arbeiter Ludwig Brüshawer und Auguſte 
Wilhelmine Kahl, beide zu Berlin. 8. 
Königl. Mojor Alexander Friedrich Leopold 

abel von Gentzkow und Marie Victoria 

ener zu Thorn und Zlotowo. 9. Bäcker 
s t Mildebrandt und Wilhelmine 

lalowsli. 10. Steueraufſeher Georg Wil⸗ 
helm Striepling und Roſalie Eliſabeth Kusz⸗ 
mink, geb. Günther. 

d. ehelich ſind verbunden: 

I. Eiſenb.⸗Betriebsſecretär Anton Joſeph 
von Karezewsti mit Katharina Kielecki, geb. 
Krüger. 2. Stellmacher Martin Dumg⸗ 
chowski mit Roſalie Amalie Treichel, geb, 
Rindfleiſch. 3. Pfefferküchler Auguſt Ebert 
mit Marianna Joſephine Meiſter, geb. 
Moryanski 


‚Bothklee, 
Weissklee, 
Schwedisch. Klee, 
Franz. Lucerne, 
Engl. Reygras, 
Thymothee, 
Amerik. Mais, 
Spörgel, 

Orig. Runkelsamen, 


Aunoneen-Expednion don Wilhelm 
Scheller in Bremen. 


Braut⸗ 


Myrthenzweige, 
„ echod 50 Big., 
Blühende Ohneinthen, 
ne e 


Die Anfuhr der 


Grenzſteine 


zum Deiche der Thorner Stadtniederung ſoll 
an einen geeigneten Fuhrunternehmer ver⸗ 
geben werden. Näheres im Bureau Wind⸗ 
gaſſe Nr. 165 bei 

Feldmeſſer Böhmer. 


Hinterweizen 
8 


vom Faß 
ſowie eine reichhaltige Speiſekarte dem 
geehrten Publikum zur gefälligen Beachtung. 


Münchener 
Lagerbier 


patenbräu 


aus der Bierbrauerei &abriel Sedel- 
mayer, wird von heute ab in meinem 
Lokal verzapft. 


J. Schlesinger. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt Kl. 


Gerberstr. Nr. 15, 1 Tr., im Haufe des 
Herrn Kirsch. Daſelbſt werden 


Strohhüte 


zum Waſchen und Moderniſiren angenommen. 
Martha Plants. 


Schmerzloſe 


Jahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 


Möhrensamen, 
ſowie ſammt liche 1 1 Plomben. 
1 8 125 NER ee a; lex Loewenson, 
5 en-Sämereien . Str. 
mai Dust AR | Stvohhüte ui... ci: 


iſt in Oſtrowitt v. Schönſee Wefipr. 


zu verkaufen. 


1 kleiner Ladentiſch 
zu verkaufen Eliſabethſtr. 269, 1 Tr. 


die Samenhandlung 
B. Hozakowski, Thorn, 


Brückenſtraße Nr. 13. 


und Modernifiren an. Größte Auswahl 
neueſter Facons zur gefälligen 


Anſicht. 
Minna Mack Nachf. 


Vir die Neben veranmprllig.s Gu üb K af ab e in There Druck und erich der Bucdruderei.ber Thorner Sſtbeniſchen Feten 


Ausführung J. Bestellungen auf Torten | 


Pfannkuchen & 5 und 10 Big,| 


M. Ziegel, 


BER LIN, 
Charlotten⸗Str. 54, Ecke Jäger⸗Str. 


Herren- Moden. 


Einige 


Näherinnen, 


welche auf Damenhemden ſehr gut einge⸗ 
übt ſind und flott arbeiten, finden dauernde 


7 Beſchäftigung bei 


Baumgart & Biesenthal. 


Sobald ein Kind hüſtelt 


oder ſich fatarrhaliich zeigt. muß es 
unter allen Umſtänden bei reiner Luft 
ruhig in der warmen Stube gehalten 
werden, es darf durchaus nicht in's 
Freie. Zumal zu einer Zeit, wo Keuch⸗ 
huſten oder andere Kinderkrankheiten 
herrſchen, jollte dieſer Rath um fo ges 
wiſſenhafter beobachtet werden. Dabe 
giebt man dem Kinde jede 2 bis 3 
Stunden einen Theelöffel C. A. Rosch- 
schen Feuchelhonfgſyrup, am beſten 
lauwarm, ein; die Beſſerung wird 
ſehr bald zu merken ſein Die Kleinen 
nehmen den ebenſo heilſamen als wohl⸗ 
ſchmeck nden C. A. Rosch’schen Feuchel⸗ 
honigſyrup mit wahrer Gier. Er⸗ 
hältlich iſt derſelbe in Flaſchen a M. 
1,80, M. 1.— und 50 Pf. in Thorn 
nur allein echt bei Hugo Claass 
und Heinrich Nets. 


Mit den n uen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Lloyd 


kann man die Reiſe von 


in 9 Tagen 


machen. Ferner fahren Dampfer des 
Norddeutſchen Lloyd 


nach 


vor Bremen 


O ſt aſien 


| Tai 
TEEN ee eee 
Südamerifa 


Näheres bei 


F. Mattfeldt, 


Buckskin m Fabrik- 
Preisen an Private jed. Mass 
Kuster frei 

August Schwemer 


Berliner 


Wasch- & Plätt- Anstalt 


Annahme bei A. Kube, Neustadt 143 J. 


H. Schneider. 


Atelier 
Wee Zahn- 


tüllungen u. s. w. 


Annahme von 


Strohhüten 
zur Wäſche nach neueſten Formen bei 
Geschw. Bayer. 


* Tüchtige 
Schirrmeiſter, 
Eiſendreher, Schloſſer 


Stellmacher 


finden lohnende Beſchäftigung in der König ⸗ 
lichen Artillerie -Werkſtatt in Danzig. 

ine vollſtändig renovirte Wohnung, be 

ſtehend aus 2 Zimmern und Küche, iſt 
vom 1. April eventl. auch früher zu verm. 
Zu erfragen Culmerſtraße 343, 1 Treppe 
1 U. Wohnung zu verm. Brückenſtt. 45 1 T= 


Bremen % Amerika 
eee eee 


Berlin NW, Platz vor dem neuen Thor la. 


Kaufmännischer Verein, 
Mittwoch, den 23. Februar, Abends 8Uhr 


Herren⸗Abend 


im Hötel Sanssouci. 
Fechtverein. Urerlen b. Sung 
Donnerſtag u. Freitag, 
d. 24. u. 25. 2. 6 Uhr 

Be. [Jin I. 
Freitag außerdem vor⸗ 
her Inſtr. u. Ball. in L 


Schmiede, 


ius beſondere tüchtige 


Schirrmeiſter 
finden lohnende Beſchäftigung in 
der Königlichen Artillerie Werkſtatt 

Danzig. 

Ich heabſichtige mein 1,5 Alm von Thorn 
vis-a-vis der Born und Schütze'ſchen Fabrik 
gelegenes Eckgrundſtück, beftehend aus 3 
Wohnhäuſern, in beſonders guter Geſchäfts⸗ 
lage, zur Anlage eines jeden Geſchäfts ge» 
eignet, entweder im Ganzen oder auch, 
getheilt zu verkaufen. 5 

Eduard Mueller, Klein Mocker. 


Eine Deſtillation 


mit allen nöthigen Apparaten, großen Kelle⸗ 
rungen und Remiſen, wie allen andern: 
nöthigen Räumlichkeiten, einer lukrativen 
Schankwirthſchaft, in guter Stadtlage und 
im beſten Betriebe, iſt vom 1 April 1887 
unter günſtigen Conditionen anderweitig zu. 
vermiethen, Auskunft erth. d. Redakt. d. Z. 
2775 Altſtäd. 
Der Geſchäftsleller, warn 
436, iſt von ſogleich zu vermiethen. 
dbl. Zim. mit Penſton wird geſucht. 
Dee d egg. e gig eber. 
1 kl. Fam.⸗Wohn. u. Zubeh. vom 1, April 
zu verm. Joh. Schröter, Moder 380. 


Eine Parterre⸗Wohnung 
und ein Lagerkeller 

zu vermiethen. Rudolf Asch. 

I. ein. mdbl. I bin, 3. D. NI. Gerberfir 7. 


Dir bisher von Herrn Stabsarzt Voigt 

innegehabte möbl. Mob. nebſt Kab. und 

Burſchengelaß ift vom 1. März z. vermieth. 
M. Samulowitz, Schülerſtr. 410, 


Ein möbl. Part.⸗Borderzimmer f. 1 
od. 2 Herren m. Peuſ. zu verm. 
Windſtr. 164, vis-à-vis d. u. Pfarrh⸗ 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Neuſtadt 14. 

Große herrſchaftliche Wohnungen find in 


840/41, zu vermiethen. A. G 


erfragen Tuchmacherſtr. 178, 1 Treppe 
Ein freundlich möblirtes Zimmer ſſt m? 
ganzer Penſion vom 1. März z. verm. 
Brückenſtr. 16, 2 Treppen nach vorn. a 
1 anſtaͤndig möbl. Zimmer ift an 1 od. 2 
Herren mit u. auch ohne Beköſtigung zu⸗ 
vermiethen Araberſtr. 188, 1 Tr. 


1 möbl. Zimmer Kl. Gerber⸗ 
ſtraße Nr. 73 I. 
Kr. Gerberftr. 207 b eine Wohn., 3 im 
0 Küche u. Zubey, mit Waſſerleitung u. 
Ausguß v. 1. April zu verm. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt A. Burczykowski 
nung von ſogleich oder vom 1. April 
zu vermiethen, auch möblirt, zwei 
Wohnungen und eine Burſchenſtube, 
Klein Mocker 22 hdies. 
aſſage 1—2 ſind eine Parterrewohnung, 
eine mittlere Familienwohnung u. eine 
Bodenwohnung zu vermieth. Näheres bei 
A, Hirschberger’s Wwe. 


Eiſabethſtraße Nr. 37 iſt ein 


* 


Zim. nebſt Küche v. 1. April 
z. verm. Nur z. erfr. 2 Tr. hoch. 
1 große u. 1 kleine Woh. d. ſof. z. verm. 
Bromberg. Vorſtadt, Schulſtr. Nr. 125 
Wohnung v. 4 heizb. 
1 Zimm. Entree, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 
Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 
Ein Keller 
zu verm. Bäderfirahe 280. 
N arterre » Wohnung zu vermiethen, auch 
Annenſtraße 181. 


zum Comtoir, 


0 Bene Nr. 446/47, 2 Treppen i 


eine Wohnung von 4 Zimmern u. Zu⸗ 
behör vom 1. April zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Altſt 289 im Laden. 


Brückenſtr. 17 

iſt die 1. Etage, beſt. aus 5 Zimmern nebſt 
Zubehör, auf Wunſch auch Pferdeſtall, vom 

I. April zu vermieth u erfr. 2 Trp. 
1 Wohnung II. Etage und kl. Wohnungen 
zu verm. v. J. April. S. Blum, Kulmerſtr. 308. 
Eine ſteundl. Miſtelwohnung zu vermiest. 
. pernikusſtr. 168. 
1 möbl, Iii. 4. berm, @erechtellt. 118, 
r. Moder 532, an der neuen Stadt⸗ 
enceinte, find im Vorderhauſe 2 Woh⸗ 
nungen zu 4 Zimmern mit Nebengelaß oder 
auch getheilt zu vermierhen. Auskunft ertheilt 
Carl Kleemann, Paulin. Brüdſtr. 389, 
Elilabeitzür. Nr. 7 iſt vom 1. April er. 
eine neu renov. Wohnung von 4 Zim, 
großes Entree nebſt Zubehör zu vermiethen, 


M. Schirmer) in Thorn. 


meinem neu erbauten Hauſe, Culmerſtraße: 


‘ 


uud 


+ 
* 


